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Amtsblatt der Stadt Aalen

310.000 Syrer haben sich aus Angst um ihr 
Leben in die Provinz Hatay geflüchtet. Ein 
Drittel dieser Menschen sind Kinder – 
33.000 haben das Glück eine Schule besu-
chen zu dürfen, aber 75.000 haben keinen 
Zugang zu Unterricht und Bildung. Diese 
erschreckende Zahl haben Oberbürger-
meister Thilo Rentschler und Alt-OB Ul-
rich Pfeifle zum Anlass genommen zu ei-
ner großen Spendenaktion aufzurufen. 
Aalen hilft! Unter diesem Motto steht eine 
breit aufgestellte Kampagne, die sowohl 
vom Oberbürgermeister von Hatay Dr. Lüt-
fü Savas, dem Gouverneur der Provinz Ha-
tay, Ercan Topaca, sowie vom Land Baden-
Württemberg unterstützt wird.

Gerade ist die 14-köpfige  Aalener Delega
tion, bestehend aus Stadträten, städtischen 
Mitarbeitern und dem Alt-OB Pfeifle von 
den Feierlichkeiten aus Anlass des 20-jähri-
gen Partnerschaft zwischen Aalen und An-
takya zurückgekehrt. Noch stehen sie ganz 
unter dem Eindruck des dort erlebten. „Es ist 
eine unvorstellbar hohe Zahl an heimat
losen Menschen und besonders erschre-
ckend sind die vielen Kinder, die derzeit 
ohne Chance auf eine Ausbildung in den 
Flüchtlingscamps ausharren müssen“, sagt 
OB Rentschler.
Sehr schnell konnte sich die Delegation 
während ihrer viertägigen Reise ein Bild 
vom Alltag der Menschen, insbesondere der 

vor Ort lebenden Flüchtlinge machen. An-
takya, das rund 400.000 Einwohner zählt 
und nach einer Gebietsreform in die Re- 
gion Hatay aufgegangen ist, hat große Pro-
bleme mit den Bürgerkriegsflüchtlingen aus 
Syrien. 
Die Grenze ist weniger als 40 Kilometer 
entfernt. 
Die Aalener Delegation hat die Zeit genutzt 
um intensiv mit den zuständigen  Behörden 
vor Ort zu reden. So fanden Gespräche mit 
dem Oberbürgermeister Dr. Lütfü Savas von 
Hatay, und dem Gouverneur, Ercan Topaca, 
statt. Schnell kristallisierte sich ein Weg zur 
Hilfe heraus:
Noch während ihres Aufenthalts in Antakya 
hat die Aalener Delegation zu Spenden auf-
gerufen und ein Spendenkonto bei der 
Kreissparkasse eingerichtet. Auch Oberbür-
germeister Dr. Savas will jeden aus Aalen 
gespendeten Euro mit einem 1 Euro auf
stocken und die Summe verdoppeln. 
„Schon jetzt liegen wir bei rund 22.000 Eu-
ro an fest zugesagten Spenden aus Aalen“, 
erzählen Ulrich Pfeifle und Thilo Rentsch-
ler. Aber es soll noch mehr werden. Mindes-
tens die Kosten für einen Container will 
Oberbürgermeister Thilo Rentschler über 
Spenden finanzieren. 
„Wir schaffen das. Ich bin überzeugt, dass 
die Aalener Bürger, einige unter ihnen wa-
ren schon in Antakya oder stammen sogar 
von dort, die Flüchtlinge und unsere türki-
sche Partnerstadt nicht im Stich lassen“, 
sagte der Oberbürgermeister. Er wird sich 
persönlich um die Aktion kümmern und für 
die sachgerechte und zweckmäßige Ver-
wendung der gespendeten Gelder sorgen.

Aalen will helfen – Schule 
für syrische Flüchtlings-
kinder in Antakya

Spendenaufruf von Oberbürgermeister Thilo Rentschler und Oberbürgermeister a. D. Ulrich Pfeifle

Spendenkonto:
Kontoinhaber: Verein für syrische 
Flüchtlinge in Antakya
Stichwort: Syrische Flüchtlingskinder
IBAN DE64 6145 0050 1000 9096 29
BIC OASPDE6A

v.l.n.r. Oberbürgermeister Thilo Rentschler, Oberbürgermeister von Hatay Dr. Lütfü Savas und

Oberbürgermeister a.D. Ulrich Pfeifle.

Auf dem Stadtoval läuft derzeit die Entsie-
gelung und der unterirdische Rückbau. 
Die Arbeiten sind aufwendig, da es viele 
unterirdische Bahnanlagen aus dem 19. 
und 20. Jahrhundert gibt. Parallel dazu 
muss der Untergrund nach Bombenblind-
gängern untersucht werden, um im An-
schluss den Investoren und Bewohnern 
lastenfreie Grundstücke übergeben zu 
können. Martin Sandel vom Tiefbauamt, 
Manfred Droll von Geotechnik Aalen und 
Lars Armborst von der ausführenden Fir-
ma Oettinger haben den Stand der Arbei-
ten vor Ort erläutert.

Am 10. April hat Oberbürgermeister Thilo 
Rentschler mit einem kräftigen Baggerstoß 
den Startschuss für die Entsiegelungsarbei-
ten gegeben. Seither wird das Gebiet groß-
zügig aufgegraben. Die Firma Oettinger 
GmbH aus Malsch bei Karlsruhe wurde mit 
den Arbeiten beauftragt und ist mit acht Ar-
beitern beschäftigt, die noch vorhandenen 
Altanlagen sowie die Asphaltflächen und 
verfüllte Bombentrichter zu entfernen und 
die darunter liegenden Betonfundamente 
auszubauen, die von der Bahn und an-
schließend von der Firma Baustahl gebaut 
worden waren. Vier Kettenbagger sind per-

manent im Einsatz und LKWs transportie-
ren das Material innerhalb des Stadtovals zu 
den Lagerplätzen. Jede Menge Kanäle, Lei-
tungen, Gruben und Auffüllungen sind be-
reits gefunden und abgebaut worden. Ziele 
der Entsiegelung sind die Vorbereitung des 
Gebiets für die Erschließungsarbeiten und 
für die Veräußerung. 

Untersuchung auf Bomben

blindgänger

Zunächst wird die Oberfläche wird bis zum 
gewachsenen Boden abgetragen. Anschlie-
ßend wird der Untergrund mit elektromag-
netischen Messungen nach Metallteilen un-
tersucht. Im Zweiten Weltkrieg wurde das 
Areal wegen der Bedeutung des Bahnaus-
besserungswerkes mit Sprengbomben 
bombardiert und muss daher auf Flieger-
bomben im Untergrund untersucht werden, 
die nicht explodiert sind. Werden Metall- 
teile festgestellt, müssen diese noch aus
gegraben und untersucht werden. Eine 
Auswertung von Luftbildern durch den 
Kampfmittelbeseitigungsdienst in Stuttgart 
bildet die Grundlage für die Untersuchung 
nach Bomben-Blindgängern. Die Arbeiten 
im Untergrund werden unter Aufsicht einer 
Kampfmittelfirma durchgeführt. Bislang 
wurden nur unbedenkliche Metalle wie alte 
Kupferleitungen, Gleise oder Schachtdeckel 
gefunden. Es wird als unwahrscheinlich 
angesehen, auf Kampfmittel zu stoßen.

Insgesamt wird mit rund 30.000 Kubikme-
tern an Abbruch- und Aushubmasse ge-
rechnet. Fast jeden Tag stoßen die Arbeiter 
auf alte Leitungen, Fundamente oder bisher 
unbekannte Kanäle, die ausgebaut werden 
müssen. Je nach der Zusammensetzung 
wird das Material verkleinert, zwischenge-
lagert und nach einer Probenentnahme im 

Rahmen der Erschließung oder für Auffül-
lungen wiederverwendet. Nicht mehr ver-
wendbares Material wird entsorgt. Dafür 
sind rund 900.000 Euro Deponiegebühren 
einkalkuliert.

Auf dem Gelände befinden sich viele num-
merierte Haufen, sogenannte Haufwerke, 
mit Schutt oder zerkleinertem Beton. Aus je-
dem wird eine Probe entnommen und dann 
entschieden, ob das Material wiederver-
wendet oder zur Deponie transportiert wird. 
Durch Öl oder Schwermetalle belastete Bö-
den, Schrott und Stahl sowie organisches 
Material werden entsorgt.

Die Firma Geotechnik Aalen ist für die Bau-
leitung, Planung, Analytik, Koordinierung 
und Dokumentation der Arbeiten zustän-
dig. Im Vorfeld wurde das Gelände unter-
sucht und die Fundamente von alten Bahn- 
und Reichsbahnnutzungen lokalisiert, die 
zum Teil mit verunreinigtem Material auf-
gefüllt worden waren.

Ausführung in vier 
Bauabschnitten

Die Entsiegelungsarbeiten erfolgen in vier 
Bauabschnitten. Der Bereich der Biegehalle 
mit rund 7.000 Quadratmetern ist abge-
schlossen. Hier wurden 3.000 Kubikmeter 
Beton entfernt. Bauabschnitt 2 in dem Be-
reich, wo die Lokschuppen des Bahnaus-
besserungswerks standen, ist derzeit noch 
in Arbeit. Hier befinden sich auch mit Bau-
schutt verfüllte Bombentrichter aus dem 
Zweiten Weltkrieg, die ausgegraben werden 
müssen. Im Anschluss folgen dann noch 
die Abschnitte im südwestlichen Bereich 
und im nordwestlichen Bereich. Bis Okto-
ber sollen die Entsiegelungsarbeiten abge-
schlossen sein. Aktuell befinden sich die 

Arbeiten drei Wochen hinter dem Zeitplan. 
Nach dem Abschluss beginnt dann die Er-
schließung des Gebiets und mit dem Kanal-
bau soll Anfang November begonnen wer-
den. 

Die Kosten der Entsiegelung belaufen sich 
auf rund 680.000 Euro. Hinzu kommen 
noch Ingenieurleistungen und Deponie
gebühren, so dass die Gesamtkosten bei 
rund 1,8 Millionen Euro liegen werden.

Entsiegelung des  
Stadtovals schreitet voran

Mit herzlichen Grüßen

Thilo Rentschler	, Oberbürgermeister Ulrich Pfeifle, Oberbürgermeister a.D.

Infoveranstaltung zur 
Entsiegelung

Rund um das Stadtoval sollen ab August 
regelmäßige Informationsveranstaltun-
gen zu unterschiedlichsten Themen des 
Projektes stattfinden. Interessierte Bür-
gerinnen und Bürger sind herzlich ein-
geladen, sich vor Ort über das für Aalen 
bedeutendste Stadtentwicklungspro-
jekt der nächsten Jahre zu informieren. 

Als Auftakt wird über den Umfang und 
den Stand der laufenden Entsiegelungs-
arbeiten informiert. 

Termin: Montag, 10. August 2015,  
18.00 Uhr
Treffpunkt: Infostand an der  
Braunenstraße („Guckloch“ gegenüber 
der Bäckerei Seelesbäck)

Vor Ort werden die aktuellen Entsiege-
lungsarbeiten erläutert. Für Fragen wer-
den Martin Sandel (Tiefbauamt Aalen) 
und ein Vertreter der Firma Geotechnik 
Aalen zur Verfügung stehen. Das Gelän-
de kann aus Sicherheitsgründen nicht 
betreten werden.

Theodor-heuss-gymn

OB gratuliert zum  
50-jährigen Jubiläum
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stadtentwicklung

Offener Brief von Oberbürgermeister Thilo Rentschler 
und Oberbürgermeister a.D. Ulrich Pfeifle

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

wie Sie vielleicht den Medien entnommen 
haben, waren wir zusammen mit einer 
14-köpfigen Delegation vor kurzem für 
knapp 3 Tage in unserer türkischen Part-
nerstadt Antakya.
Anlass war das 20-jährige Bestehen unse-
rer Städtepartnerschaft. Das Jubiläum 
wurde in würdiger Form begangen. Die 
Aalener betonten, dass für Aalen dies eine 
ganz besondere Städtepartnerschaft ist, 
auf die wir stolz sein können.
Am Rande des Besuches in dieser nur  
30 km von der syrischen Grenze entfern-
ten historischen Stadt Antiochia wurden 
wir ständig mit den dramatischen Kriegs-
ereignissen in Syrien konfrontiert.
Dieses nun seit Jahren anhaltende Drama 
hat dazu geführt, dass sich zwischen
zeitlich in der Türkei 1,8 Millionen syri-
sche Flüchtlinge befinden. Sie leben in 
riesigen Zeltlagern, sie leben überall in 
den Städten und Dörfern, oft auch bei 
Verwandten.
Allein in der 1,3 Millionen Einwohner 
zählenden Provinz Hatay, deren Haupt-
stadt Antakya ist, halten sich derzeit 
insgesamt rund  360.000 Flüchtlinge auf. 
Am Schlimmsten ist die Situation der 
Kinder. Rund 110.000 syrische Kinder, 
davon 75.000 ohne Beschulung halten 

sich in Hatay auf. Um ihnen eine lebens-
werte Zukunft nach einer hoffentlich 
irgendwann stattfindenden Rückkehr 
nach Syrien zu ermöglichen, ist es drin-
gend geboten, diesen Kindern einen 
Schulunterricht zu gewähren. Dafür be-
nötigt man zuerst Räume. Die türkischen 
Schulräume werden ganztags genutzt. 
Deshalb sollen nun im großen Stil fliegen-
de Bauten (Container) mit jeweils 4 Klas-
senzimmern errichtet werden. Dort könn-
te durch syrische Lehrer, die ebenfalls 
Flüchtlinge sind, Unterricht erteilt wer-
den.
Ein derartiger Container kostet rund 
100.000 €.
Wir schlagen vor, dass wir als Aalener 
einen solchen Container finanzieren, der 
bereits im September in Betrieb gehen 
könnte. Wir stellen uns vor, dass der 
städtische Haushalt 50 % finanziert, und 
dass die andere Hälfte durch Spenden 
finanziert wird. Es dürfen gerne auch 2 
Container werden.
Die Lehrer und die Sachmittel sollen 
durch das Land Baden-Württemberg fi-
nanziert werden.

Und so appellieren wir an Sie alle, öffnen 
Sie Ihre Herzen und Geldbeutel für diese 
Geste der Solidarität und Humanität.
Wir zählen auf Sie.




